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Stettiner 


Ausführung zu bringen und die Konvertirung der 
vierprozentigen preußiſchen Staatsanleihe in die 
Wege zu leiten. Ebenſo fand ein Antrag An⸗ 
nahme, die Staatsregierung zu erſuchen, beim 
Bundesrath vorſtellig zu werden, die gemiſchten 
Tranſitläger Königsberg, Danzig und Memel 
ſchleunigſt aufzuheben. 

Karlsruhe, 6. Mai. Bei der geſtrigen 
Erſatzwahl von drei Stadtverordneten in der 
zweiten Klaſſe ging die nationalliberal⸗konſerva⸗ 
tive Liſte durch, die Oppoſition enthielt ſich der 
Abſtimmung. Bei dem neugewählten Stadtver⸗ 
ordneten Schaufelberger wurde eine Hausſuchung 
nach verbotenen Schriften abgehalten, die ergeb⸗ 
nißlos verlief. 

„ 5. Mai. Die Nancyer Spionenge⸗ 
ſchichte ſcheint nunmehr ihren Abſchluß gefunden 
u haben. Der elſaß⸗lothringiſche Unterthan 
Suftus Martin, der ſeit drei Monaten dort in 
Haft war, iſt außer Verfolgung geſetzt und aus 
Frankreich ausgewieſen worden. Er traf vor⸗ 
geſtern über Avricourt hier ein. Auch der 
Mühlenbeſitzer und Ingenieur Encillon iſt vom 
Reichsgericht aus der Haft entlaſſen worden, da 
das Verfahren eingeſtellt wurde. In Leipzig be⸗ 
findet ſich nunmehr noch Smidtkonz und in 
Nanch der ehemalige Sergeant Bouillot in Haft. 
Inwieweit die hier wie dort zu erhebenden An⸗ 
klagen zu einander in Beziehung ſtehen, wird 
we erſt durch die Verhandlungen klargeſtellt 
werden. 
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truppengeſetze und über die Neuorganiſation der 
Schutztruppen der Gouverneur von Oſtafrika auch 
zugleich Kommandeur der Schutztruppe werden 
ſollte. Die Ernennung eines Nachfolgers würde 
um ſo größere Schwierigkeiten bieten. An die 
Perſon des Majors von Wiſſmann heftete ſich 
gleichſam die Einführung der ſogenannten afrika⸗ 
niſchen Anziennetät. Mit Wiſſmanns Aus⸗ 
ſcheiden würde gewiſſermaßen ein Syſtem alterirt. 
Faſt genau zehn Monate iſt der Gouverneur jetzt 
auf ſeinem Poſten; berufene Leute halten dieſen 
Zeitraum bei dem allgemeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand Wiſſmanns für einen recht anſehnlichen.“ 


— Die „Zum 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Mai. Der Landtag wird, wie 
nunmehr als ſicher angekündigt wird, vor 
Pfingſten, vorausſichtlich am 20. oder 21. d. M. 
geſchloſſen werden. Jedoch ſteht ſeine Wieder⸗ 
einberufung zu einer Spätherbſtſeſſion, etwa 
Mitte November, in Ausſicht, da zu dieſem Zeit⸗ 

punkt neben dem Eiſenbahngarantiegeſetz eine 
Vorlage wegen der Heſſiſchen Ludwigsbahn der 
dringlichen Erledigung bedürfen werde. Waß 
den Reichstag angeht, ſo ſoll er ſo lange ver⸗ 
ſammelt bleiben, bis die Kommiſſion für das 
Bürgerliche Geſetzbuch die erſte Leſung beendet 
hat. Die zweite Leſung — dahin ſcheint 
wenigſtens die Abſicht z. Z. noch zu gehen — 
ſoll nach Pfingſten und ungeſtört durch Plenar⸗ 
tzungen erfolgen, Er daß er ee Nie 
ammentreten würde, wenn die Kommiſſion ihre) und Genoſſen) zur Stütze der Preiſe 1895 au 
Arbeiten abgeſchloſſen hat. Der Nachtragsetat, 8 enoſſen) 3 5 1 ö 
welcher dem Abgeordnetenhauſe noch zugehen 
ſoll, dürfte den Betrag von 500 000 Mark kaum 
überſchreiten. Es handelt ſich bei der Be⸗ 
ſchaffung dieſer Summe um die Herſtellung eines 
beſonderen Gebäudes für die Unterbringung der 
pathologiſchen Sammlungen des hieſigen patho⸗ 
logiſchen Inſtituts, welche zu den reichhaltigſten 
und werthvollſten gehören, die überhaupt exiſtiren. 
Was die Meldung von der Eintragung einer 
„Schuldentilgungsvorlage“ betrifft, ſo beruht die⸗ 
ſelbe augenſcheinlich auf einem Mißverſtändniß. 
Es liegt nicht in der Abſicht, den Landtag noch 
in der laufenden Tagung mit neuen Vorlagen 
von weitgehender Bedeutung zu befaſſen. 

— Die Großherzogin von Baden wird der 
am 8. Mai cr. ſtattfindenden Gedenkfeier der 
deutſchen freiwilligen Kriegskrankenpflege 1870 
bis 71 beiwohnen. Die Königin von Sachſen 
wird durch die Gräfin Hohenthal vertreten ſein. 
Der Ehrenpräſident des würtembergiſchen Sani⸗ 
tätsvereins vom Rothen Kreuz Prinz Herrmann 
von Sachſen⸗Weimar wird zur Feier erwartet. 

— Nach einer Mittheilung des Auswärtigen 
Amtes iſt Joſef James Cheeſemann zum 
Präſidenten der Republik Liberia gewählt worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete Kommerzien⸗ 
rath Richard Röſicke hat dem Aufſichtsrathe 
der Aktiengeſellſchaft Schultheiß ⸗Brauerei an⸗ 
gezeigt, daß er mit Schluß des laufenden 
Geſchäftsjahres von ſeiner Stellung als General⸗ 
direktor der Geſellſchaft aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten zurücktreten müſſe. Herr Röſicke, der 
erſt 50 Jahre alt iſt, übernahm 1864 die Lei⸗ 
tung der Schultheiß⸗Brauerei, die bis 1871 
ſeinem Vater und ihm gemeinſam gehörte. Als 
die Brauerei in eine Aktiengeſellſchaft umge⸗ 
wandelt wurde, blieb er an der Spitze des 
Unternehmens, das ſich unter ihm, zumal nach 
Verſchmelzung mit der Tivoli⸗Brauerei, zum 
größten Etabliſſement ſeiner Branche in Berlin 
entwickelte. Gleichzeitig leitet Herr Röſicke auch 
die Brauerei zum Waldſchlößchen in Deſſau, die 
er 1877 erwarb und dann ebenfalls in eine 
Aktiengeſellſchaft umwandelte. Er vertrat be⸗ 
kanntlich den Wahlkreis Deſſau im Reichstage 
und iſt Vorſitzender des Verbandes der deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaften und des Ausſchuſſes der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Berlin. 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: In der 
Preſſe iſt neuerdings eine ſeitens einer Garniſon⸗ 
verwaltung an das Zuchthaus in Rendsburg 
übertragene Lieferung von Kaſernentiſchen dazu 
benutzt worden, auf die Nachtheile der Konkurrenz 
der Strafanſtaltsarbeit hinzuweiſen. Der Reichs⸗ 
tag ſowohl, wie der preußiſche Landtag haben 
ſich wiederholt mit der Frage befaßt, wie die 
durch die nothwendige Beſchäftigung der Sträf⸗ 
linge hergeſtellten Erzeugniſſe am beſten ver⸗ 
werthet werden, ohne daß daraus der Privat⸗ 

duſtrie eine empfindliche Konkurrenz erwächſt. 
Der in den genannten Körperſchaften gegebenen 
Anregung entspricht es, wenn die Abnahme der 
Erzeugniſſe der Strafanſtalten möglichſt durch 
Staatsbehörden geſchieht, da das „freie Gewerbe“ 
hierdurch am wenigſten geſchädigt wird. Durch 
thunlichſte Fernhaltung der Privatunternehmer 
von der Verwendung der billigen Arbeitskräfte 
in Strafanſtalten wird die Konkurrenz mit 
ſolchen Induſtriellen, welche mit vollen Arbeits⸗ 
löhnen rechnen müſſen, erſchwert. In Uebrigen 
ſchließt der Bezug gewiſſer Erzeugniſſe ſeitens 
der Behörden aus den Strafauſtalten keineswegs 
den Wettbewerb für Private völlig aus, da die 
genannten Anſtalten vielfach mit ungeübten 
Arbeitskräften rechnen und ohne genügende 
maſchinelle Anlagen arbeiten müſſen, während 
die Privatinduſtrie mit geſchulten Arbeitern und 
umfangreichem Maſchinenbetrieb den Vortheil 
der Strafanſtalten, die billigen Arbeitskräfte, 
ausgleichen kann. 

— Zu der Meldung, daß Gouverneur 
von Wiſſmann demnüchſt aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichteu mit Urlaub zurückkehren werde, wird den 
B. N. N.“ geſchrieben: „Dieſe Nachricht kommt 
für diejenigen, welche mit Oſtafrika in näheren 
Beziehungen ſtehen, nicht überraſchend. Aus 
Afrika zurückkehrende Deutſche, ebenſo von dort 
ankommende Briefe berichten ſchon ſeit Wochen, 
aß der Geſundheitszuſtand des Gouverneurs 
kein guter wäre und ſeine baldige Abreiſe un⸗ 
umgänglich ſei. Die Einwirkungen des Klimas 
fürchtete man ſchon lauge. Bekanntlich hatte 
ajor von Wiſſmann früher bereits viel unter 
dieſen Einflüſſen zu leiden; die im Jahre 1892 
geplante Expedition mit einem Dampfer zum 
Viktoriaſee und nach einem ſpäteren Eutſchluſſe 
zum Tanganyka mußte zuerſt hinausgeſchoben 
werden, weil Wiſſmann erſt durch längeren 
Aufenthalt in Egypten ſeine Geſundheit her⸗ 
ſtellen und feſtigen mußte. Am Nyafja erkrankte 
er wiederholt ſo, daß es ſchien, als würde er 
ſeine Aufgabe nicht durchführen können und 
urückkehren müſſen. Auch nach Abſchluß der 
Nyaſſa⸗Expedition bedurfte er einer längeren 
Zeit, um ſich in milderen Klimaten zu erholen 
und zu kräftigen. Bekannt iſt, daß ſolche durch 
langjährigen Aufenthalt in den Tropen ange⸗ 
griffenen Reiſenden eines dauernden Aufenthaltes 
in gemäßigten Klimaten bedürfen, um überhaupt 
wieder in die Tropen zurückkehren zu können. 
Geſchieht das zu früh, ſo iſt die Gefahr nicht 


tiſchen.“ 


theilt. Crispi 
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gelogen“. 


worauf Erispi ſagte: 
gegen Sie gerichtet“. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Peſt kam geſtern im Abgeordnetenhauſe 
eine Interpellation wegen der jüngſten in Belgrad 
vorgekommenen feindlichen Demonſtrationen gegen 
Ungarn zur Berathung. Der Miniſterpräſident 
Baron Banffy erwiderte, die Regierung habe 
Kenntniß davon erhalten, daß am Tage des 
Beginnes der Tauſendjahrfeier in Belgrad auf 
einem öffentlichen Platz die ungariſche Fahne 
erbrannt worden ſei. Die Regierung ſei ohne 
Zweifel der Anſicht, daß dies eine durchaus 
unftatthafte That war, welche den ungariſchen 
Staat in ſeiner Ehre verletzte, und die nicht 
geduldet werden könne. Da aber theils in Folge 
des Auftretens der ungariſchen Regierung, theils 
aber auch ſchon vorher auf die Initiative des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten in Belgrad 
gewiſſe Verfügungen getroffen worden ſeien, 
halte er die Frage vom Geſichtspunkte der Er⸗ 
theilung einer Satisfaktion aus für erledigt. 
Der Miniſter legte ſodann den bekannten That⸗ 
beſtand dar und fügte hinzu: 

„Unſer Geſandter richtete ſofort nach jenem 
Borfalle eine Note an den ſerbiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und den ſerbiſchen Miniſter des 
Erſterer antwortete noch an dem⸗ 


Sommers über Terminpreis verwerthen zu 
können. Die Seehandlung muß alſo auch glau⸗ 
ben, was wir Alle thun, daß durch die Auf⸗ 
hebung des Terminhandels eine allgemeine Ent⸗ 
werthung des Getreides ſofort eintritt. — Was 
die Unkontraktlichkeit der Waare jetzt betrifft, 
ſo hören wir, daß die Seehandlung ſich gegen 
Unkontraktlichkeit und Manko für eine entſprechende 
Proviſion bei der für fie operirenden Firma ver⸗ 
ſichert hat.“ 


— Nach dem Prozeſſe gegen den Aſſeſſor 
Wehlan vor der Potsdamer Disziplinarkammer 
erging am 25. Februar eine kaiſerliche Verord⸗ 
nung, wonach der Reichskanzler ermächtigt wurde, 
bis auf Weiteres die erforderlichen Anordnungen 
für die Regelung der Gerichtsbarkeit über die 
Eingeborenen der afrikaniſchen Schutzgebiete zu 
treffen. Zwei Tage ſpäter erließ der Reichs⸗ 
kanzler eine Verfügung, daß in dem Gerichtsver⸗ 
fahren über Eingeborene zur Herbeiführung von 
Geſtändniſſen und Ausſagen andere als die in 
den deutſchen Prozeßordnungen zugelaſſenen 
Maßnahmen unterſagt ſeien. Am amtlicher 
Stelle beſteht die Abſicht, dieſe Angelegenheit 
durch Geſetz zu regeln. Der baldigen Ausfüh⸗ 
rung ſtellen ſich aber Hinderuiſſe entgegen; vor 
allem find die von den Gouverneuren zu dieſem 
Behufe verlangten Aufſtellungen hier noch nicht 
eingetroffen. Die in den verſchiedenen Schutzge⸗“ 
bieten gemachten Erfahrungen ließen es aber 
nicht angezeigt erſcheinen, mit der eingehenderen 
Ordnung des Strafvollzugs noch länger zu 
warten; die Sache iſt daher auf dem Verord⸗ 
nungswege durch die am Sonnabend mitgetheilte 
Verfügung des Reichskanzlers vom 22. April ge⸗ 
regelt worden. 

— Die „Nat.⸗3tg.“ ſchreibt: Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ hatte unter Drohungen gegen 
die Regierung, von der die Konſervativen 
ſich nicht als quantité negligeable würden be⸗ 
handeln laſſen, verlangt, daß nach dem Scheitern 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes nunmehr ein Volks⸗ 
ſchulgeſetz nach dem Zedlitz'ſchen Muſter vor⸗ 
gelegt werde. Inzwiſchen ſcheint dem Katilinarier⸗ 
blatte der Muth, welcher in der fröhlichen 
Aera Hammerſtein länger vorzuhalten pflegte, 
ſchon wieder geſunken zu ſein, denn es ſtellt 
ji), als ob es nicht verſtände, was unſere Er⸗ 
widerung bedeutete, richtig ſei, daß es mit der 
Mehrheitsbildung von Fall zu Fall nicht mehr 
weiter gehe: Das Blatt will nichts derartiges 
geſagt haben. Dann würde es leere Worte ge⸗ 
macht haben. Deun eine Politik des Zedlitz'ſchen 
Schulgeſetzes ei nur verſucht werden, wenn 
man alle Liberaken in unbedingte Oppoſition 
gegen die Regierung, welche eine ſolche Vorlage 
einbrächte, treiben will; das erſte politiſche 
Intereſſe würde dann ſein, einem derartigen 
Miniſterium mit allen verfaſſungsmäßigen 
Mitteln das Regieren unmöglich zu machen. — 
Auch der „Reichsbote“ verlaugt von neuem das 
Volksſchulgeſetz nach Zedlitzſcher Art; er meint, 
die konſervative Partei ſolle, wenn die Regierung 
es nicht thue, ſelbſt die Initiative ergreifen: 

„An dem Zedlitz'ſchen Entwurf hat ſie das 
nöthige Material, und wenn ſie die damals auch 
von konſervativer Seite beanſtandeten zu weit 
gehenden Beſtimmungen über den Einfluß der 
Biſchöfe änderte, jo könnte auch die Regierung 
ſich nicht weigern, dem einſt von ihr ſelbſt vor⸗ 
gelegten Entwurf ihre Zuſtimmung zu geben, 
falls ihm die Majorität geſichert iſt, und daran 
iſt nicht zu zweifeln.“ 

Der „Reichsbote“ vergißt, daß von der Re⸗ 
gierung, welche den Zedlitz'ſchen Entwurf „einſt 
vorlegte“, nicht mehr viel vorhanden iſt: der 
Miniſterpräſident nicht, der Kultusminiſter nicht, 
und die Mehrheit der übrigen Mitglieder auch 
nicht. Ob das Zentrum mitthun würde, wenn die 
„zu weit gehenden Beſtimmungen über den Ein⸗ 
fluß der Biſchöfe“ geändert würden, das laſſen 
wir dahingeſtellt. 

Von freikonſervativer Seite iſt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe folgende Interpellation eingebracht 
worden: 

„Was gedenkt die königliche Staatsregierung 
zu thun, um nach der Ablehnung des Lehrer⸗ 
beſoldungs⸗Geſetzes durch das Herrenhaus den 
beabſichtigten Ausbau des Alterszulage-Syſtems 
zu Gunſten der Lehrer ſobald als möglich herbei⸗ 
zuführen und die Mißſtände zu beſeitigen, die 
ſich aus dem Mangel einer geſetzlichen Neu⸗ 
regelung der Lehrergehälter ergeben?“ 

Falls die Regierung nach dem durch ihre 
Schuld herbeigeführten Scheitern des Beſoldungs⸗ 
gering. Mit Rückſicht hierauf iſt es bemerkens⸗ geſetzes das Nothwendigſte zu Gunſten der Lehrer 
werth, daß von Oſtafrika her verlautet, Major durch einen Nachtragsetat thun wollte, ſo würde 
von Wiſſmann werde auf abſehbare Zeit oder Nie dafür wohl eine Mehrheit im Landtag finden. 
überhaupt nicht auf ſeinen Poſten zurückkehren Königsberg i. Pr., 6. Mai. In der 
können. Nimmt man dieſe Möglichkeit an, ſo heutigen Sitzung der Landwirthſchaftskammer 
bekommt der Urlaub des Gouverneurs ein ganz wurde ein Antrag angenommen, beim Bundes⸗ 
anderes Geſicht. Bekannt iſt, daß nach Annahme rath vorſtellig zu werden, die Konvertirung vier⸗ 

r Entwürfe über die Aenderung der Schutz⸗ prozentiger Reichsſchulden in dreiprozentige zur 


Dali, welcher El 


rama auf. 


laube mir hiermit, 
Ich habe erklärt: 


wächſt, 


Belgrader Geſandten, in der er erklärte, die 
Regierung ſei feſt entſchloſſen, alles zu be⸗ 
ſeitigen, was den freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen im Wege ſtehen könnte. Zum 
Beweis hierfür habe die ſerbiſche Regierung 
den Polizeichef und den Kommandanten 
der Gendarmerie ſofort ihrer Stellen ent⸗ 
hoben. Aus dieſer Erklärung und dieſen Ver⸗ 
fügungen gehe unſtreitig hervor, daß die ſerbiſche 
Regierung die Vorfälle bedauert. Unter ſolchen 
Umſtänden hält die ungariſche Regierung es für 
unnöthig, weiter zu gehen.“ 

Die Iuterpellanten Franz Koſſuth und 
erklärten die Antwort des 


D 


Landwirth 


K 


Qi 


mir in irgend 


zureden hat, 
Handels 


wie den Handel. 


partei, Horauszky. 0 f 

Peſt, 6. Mai. Von dem deutſchen Kaiſer, 
dem König von Italien und dem Prinzen von 
Wales ſind aus Anlaß der Eröffnung der 
Millennarfeier Glückwunſchtelegramme an den 
König eingegangen. 

Der Miniſterpräſident Barou Banffy gab 
heute zu Ehren des hier anweſenden diplo⸗ 
matiſchen Korps ein Frühſtück. Der italieniſche 
Botſchafter Graf Nigra brachte einen Trinkſpruch 
auf den König von Ungarn, die ungariſche Nation 
und die ungariſche Regierung aus. Der Miniſter 
& latere Baron Joſica erwiderte darauf, indem 
er für die dem Monarchen, der ungariſchen 
Nation und der Regierung geäußerte freundliche 
Geſinnung und die Wünſche des illuſtren Redners 
dankte, und der Hoffnung Ausdruck gab, daß die 
Vertreter der auswärtigen Staaten den Eindruck 
mit ſich nehmen werden, daß ſie hier eine ſtarke, 
geeinigte und friedliebende Nation gefunden 
haben, die ihren Platz in der Völkerfamilie 
Europas würdig behauptet. Der Miniſter knüpfte 
daran den Dank der ungariſchen Regierung für 
das Erſcheinen der fremden Vertreter und bat, 
dieſen Dank an die Herrſcher und die Nationen 
gelangen zu laſſen. 


Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Das Erträgniß der 
franzöſiſchen indirekten Steuern im Monat April 
iſt um 2 929 000 Franks geringer als im gleichen 
Monat des Vorjahres. 


Italien. 

Rom, 6. Mai. Der radikale Deputirte 
Sacchi, der heute gegen die Afrikapolitik ſprach 
und verlangte, daß Baratieri in Italien prozeſſirt 
werde, rügte ſcharf, daß die vorige Regierung 
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ſtändig bei. 


—I 


thun wird, 
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Proteſt⸗Verſammlungen. 
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gegen Berlin. 
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den General zum Kampfe gedrängt habe. Er 
verlas aus dem Grünbuch die Drahtung Crispis 
vom 1. Februar, dieſe beginnt: „Das 
wartet endlich einen Sieg und zwar einen authen⸗ 
Crispi, der ſeit geſtern ſeinen gewöhn⸗ 
lichen Platz mitten unter den Radikalen wieder 
eingenommen hat, rief dazwiſchen: „Nein, das 
Wort authentiſch habe ich nicht gebraucht.“ Der 
Miniſter des Aeußern bemerkte, die Drahtung 
ſei ſo vom Telegraphenamt Maſſowah mitge⸗ 
entgegnete: 
findung“ und zeigte dem Deputirten Sacchi die 
Abſchrift und fügte, als dieſer fortfuhr ſich auf 
den Text des Grünbuchs zu berufen, hinzu: „St 
(Großer Lärm auf der 
Sacchi proteſtirte gegen das verletzende Wort, 
„Das Wort war nicht 
Die „Riforma“ berichtet 
über den Zwiſchenfall unter der Ueberſchrift: 
„Das gefälſchte Dokument“. 


England. 


Das „Reuter'ſche Bureau“ in London hat 
erfahren, daß Chamberlain ſeit der Veröffent⸗ 
lichung der Chiffre⸗Telegramme keine Mittheilung 
von Rhodes erhalten und auch kein Telegramm 
an Rhodes geſandt habe. 
Meldung verfrüht, daß Rhodes dem Staats⸗ 
ſekretär ſeinen Rücktritt von verſchiedenen wich⸗ 
tigen Poſten angezeigt hätte. 


Afrika. 
5 Maſſowah, 6. 1 en 55 agen 
Eat Abl Sn ke ie Laſchuft Ge = ſchnupft und das Blätterrauſchen wird von dem 
gekommen. Eine Abtheilung ſeiner Kavallerie 
hat ſich nach Omdurman zu gewandt. Im Lager 
der Derwiſche ſpricht man viel von dem Rebellen 
Obeid in Darfur bedroht. 
Osman Digma hält ſich nach wie vor in Ada⸗ 


Zum Getreide-Terminhandel. 


Von Herrn Otto Kühnemann geht 

uns folgende Zuſchrift zu: 
Geehrter Herr Redakteur! 

Aus den mir ſoeben zugegangenen ſtenogra⸗ 
phiſchen Aufzeichnungen über die Reichstags⸗ 
ſitzung vom 1. d. M. erſehe ich, daß Herr Graf 
Kanitz meine Ausſagen als Sachverſtän⸗ 
diger der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion vom 
Januar 1893 auch als Beweismaterial benutzte 
für die Nothwendigkeit des Verbots des 
Termin⸗Getreidehandels. Nach mei⸗ 
nem ſelbſtperſtäudlichen entſchiedenen Eintreten 
gegen jede geplante Einſchränkung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Freiheit glaubte ich vor Irrthümern 
in dieſer Richtung ſicher ſein zu können. Ich er⸗ 
5 Ihnen einige von meinen 
vielen Erklärungen zu geben. 


1. Jede Beſchränkung, die dem Handel er⸗ 

ſchädigt den Landwirth. Der 
Landwirth hat alles das zu bezahlen, was 
den Handel ſchädigt. 

2. Nach meinem Dafürhalten bezahlt der 
Produzent überhaupt jede Einſchränkung 
des Handels, und außerdem muß ich nicht 
nur als Kaufmann, 
Landwirth und Induſtrieller jedenfalls di. 
Freiheit meiner Entſchließungen haben. 
Auch als Landwirth würde ich mir das 
ſehr verbitten, wenn irgend Jemand mir 
hineinreden wollte, ob ich Termingeſchüfte 
machen ſoll oder nicht. 

. Ich kann mir nicht denken, daß irgend ein 

\ ſich darin beſchränken laſſen 

wird, Termingeſchäfte zu machen. 

Eine Einſchränkung des Termingeſchäfts 

für den Landwirth oder Kaufmann muß 

ich abſolut von vornherein ausſchließen 

Ich glaube, daß das Termingeſchaft abjolut 

zur Sicherheit des Riſikos beiträgt. 

.Das Zeitgeſchäft als ſolches 
weder als Landbeſitzer, 
ſtrieller, noch irgendwie als Staatsbürge! 

einer Weiſe beſchränken 

laſſen. Ich bin mündig und bin der Mei⸗ 
nung, daß die Herren Landwirthe und In⸗ 
duſtrielleu ebenſo mündig ſind wie ich, daß 
der Staat in der Beziehung, was die Ver⸗ 
tragsfreiheit betrifft, abſolut nichts hinein⸗ 
denn jede Beſchränkung des 
wird die Landwirthſchaft und 
wird die Induſtrie ebenſo ſchwer treffen 


6. Wenn hier geſagt wird, daß der Termin⸗ 
banpel für den Landwirth nicht nothwendig 
und nicht wünſchenswerth für die Produ⸗ 

ſo ſtimme 


„Ich habe ſchon früher betont, daß ich mit 
den anderen Herren auf demſelben Stand⸗ 
punkte ſtehe, daß 15 Landwirth klug daran 

ni 

Termingeſchäfte zu betreiben. 

l Landwirthe und Konſu⸗ 
menten, jede Beſchränkung und Behinde⸗ 
rung des Geſchäfts unter jeder Bedingung 

9. Ich bin der Anſicht, die ich ſchon vorhin 

ausgeſprochen habe, daß die Preisbildung 
durch die Börſe unter jeder Bedingung für 
den Landwirth ein Vortheil iſt. 

f Herr Graf Kanitz bemerkt dann ferner, daß 
mein Zugeſtändniß in der Enquete der „min⸗ 
derwerthigen Qualität“ des 
ner Termin⸗Weizens für ihn einen 
höheren Werth hat als alle meine Reden in den 
Jeder Sachverſtändige 
unſere Stettiner Lieferungsbedingungen 
beim Terminhandel und die früheren und jetzigen 
von Berlin; ich habe als Sachverſtändiger aus- 


Preiſe vorhanden iſt. Nun weiß man 


I 


Donnerfag, 7. Mai 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
„ Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. ©. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und der einmal normirten Stettiner 
Qualität oder Danziger Qualität eine 
Differenz von ſo und ſo viel Mark per 
Ton vorhanden iſt. Das weiß der Müller 
und das wiſſen alle die Leute, die im Ge⸗ 
treideverkehr zu Hauſe ſind. 

3. Der Müller in Stargard oder in Tantow 
denkt nicht daran, von Berlin Weizen zu 
beziehen. Das käme ihm ja viel zu theuer. 
Er kauft den theureren Weizen in Stettin 
und nimmt ihn ab. Wenn er ſich ent⸗ 
ſchließen ſollte, Berliner Termin zu kaufen, 
ſo müßte er ihn von vornherein 
billiger haben, weil er annimmt, daß 
er unter Umſtänden minderwerthige 
Waare bekommt und daß dieſe Waare 
nicht ſo gut iſt wie die Stettiner Termin⸗ 
waare. 


Laud er⸗ 


„Es iſt eine Er⸗ 


— 


Linken.) 


Hochachtungsvoll 
Kühnemann. 
D ER 2 er 5 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Mai. Von dem „wunder⸗ 
ſchönen Monat Mai, wo alle Knospen 
jpringen“, läßt ſich in dieſem Jahre nicht viel 
ſchönes ſagen, er hat ſich bisher noch nicht als 
„Wonne⸗Monat“ gezeigt, ſondern daran gemahnt, 
daß man die Wintergaͤrderobe nicht jo frühzeitig 
bei Seite legen ſoll, da die drei geſtrengen 
Herren Mamertus, Pankratius und Servatius 
leicht ihre Vorboten ſenden. Das diesjährige 
Frühlings⸗Maienlied der jungen Damen „Wenn 
die Blätter leiſe rauſchen“ klingt etwas ver⸗ 


Hiernach erſcheint die 


ſcharfen „Mailüfterl“ übertönt, die Veilchen 
halten ihre Köpfchen noch tief verſteckt und das 
beliebte Suchen derſelben im Walde fällt ziemlich 
ſchwer, deſto höher ſtrecken die auswärtigen 
Wirthe ihre Köpfe nach dem Barometer, um zu 
forſchen, ob ſich nicht bald eine Wendung nach 
„Schön Wetter“ zeigt. Aber das Beſte ſoll noch 
kommen, denn Falb hat für die Tage vom 8. bis 
14. Mai ſogar Schneefälle prophezeit, ſo daß 
man den geſtrengen Herren mit etwas Bangen 
entgegenſehen müßte, wenn man nämlich an 
Falb glaubt. Aber dieſer Wetterprophet hat 
auch in Stettin viele Anhänger, und dieſen mag 
es zum Troſt dienen, daß derſelbe für die Zeit 
vom 24.—31. Mai ſehr warmes Wetter an⸗ 
zündigt und auch den Inhabern der Sommer⸗ 
lokale kann dabei der Muth wachſen, denn der 
Wechſel zum Beſſeren würde dann am Himmel⸗ 
fahrtstage eintreten, an welchem in Stettin die 
erſten normalen Maſſen⸗Ausflüge gewohnheits⸗ 
mäßig zu beginnen pflegen. 

L— Gegen die von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten erlaſſene neue Verordnung betr. 
die Sountagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe ſind aus verſchiedenen Städten 
Petitionen an den Herrn Ober⸗Präſidenten ge⸗ 
richtet worden, die bisher darauf ergangenen 
Beſcheide waren abſchlägig und hat deshalb der 
Verein gegen Unweſen in Handel und Gewerbe 
zu Straiſund die Abſendung einer Petition an 
das Staatsminiſterium beſchloſſen. 

— Die königliche Forſt⸗Akademie zu Ebers⸗ 
walde erläßt folgende für alle Landwirthe 
wichtige Betanntmachung: „Eberswalde, den 23, 
April 1896. Die bereits im Jahre 1895 be⸗ 
gonnenen Verſuche zur Vertilgung der 
MNäuſe mit Löfflerſchem Bacillus iypli 
murium haben ergeben, daß die gemeine Ferd⸗, 
jowie die Wald⸗ und Hausmaus mit demſelben 
vernichtet werden kann. Wir beabſichtigen, die 
Vertilgung in größerem Maßſtabe durchzuführen 
und erſuchen Euer Hochwohlgeboren um Augabe, 
in welchen Gemeinde⸗ oder Gutsbezirken des 
Kreiſes Augermünde Mäuſe z. Z. verderblich 
aufgetreten, damit daſelbſt von uns Vertilgungs⸗ 
verſuche angeſtellt werden können. Königliche 
Forſt⸗Akademie. Hauptſtation des forſtlichen 
Verſuchsweſens.“ 

— Der Regiſſeur A. Zeſch, welcher in 
letzter Saiſon Muglied des hieſigen Stadttheaters 
war, iſt als Regiſſeur an das königliche Hof⸗ 
theater in Wiesbaden berufen. 

— Im Laufe dieſes Monats wird das 
Schulſchiff „Grille“ — Kommandant stapitäu⸗ 
neutenaut Dietz — nach dem hieſigen Hafen be⸗ 
vufen. 

— Wegen Ausbruchs der Maui- und 
Klauenſeuche iſt über die Ortſchaͤften 
Ramin, Hohenfelde, Gorkow, Stoewen, Retzin, 
Ploewen, Sonnenberg und die Gehöfte ver 
Bauerngutsbeſitzer Kleinke und Wegner zu Schon⸗ 
feld die Sperre verfügt. 

— Auch in dieſem Jahre veranſtaltet die 
Rhederei J. F. Braeunlich Pfingſt fahrten 
nach den Inſeln Rügen und Bornholm, Swine⸗ 
münde, Misdroy und Dievenow. 

„Dem Bäckergeſellen Paul Teichner in 
Güſtow wurde kürzlich aus ſeiner Schlaſtammer 
eine goldene Taſchenuhr mit Kette und Medaillon 
im Werthe von 200 Mark geſtohlenu. 
Der Pferdebahnbetrieb auf der Strecke 
Turnerſtraße⸗Weſtend iſt wegen Ausführung von 
Straßenbauten bis auf weiteres eingeſtellt. 
In vorletzter Nacht wurden aus einem 
Handelskeller des Hauſes Burſcherſtraße 40 Eß⸗ 
waaren im Werthe von etwa 30 Mart ge> 
ſtohlen. Die Thür iſt von den Dieben mit 
telſt Nachſchlüſſels geöffnet worden. 

* Der 32 Jahre alte Sekretär Haus Zilske 
von hier wird wegen Unterſchlagung ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt. 

Auf der Werft „Oderwerke“ in Grabow 
lief heute Mittag der für Rechnung der Greifen⸗ 
hagener Dampfſchiffsrhederei neuerbaute Dampfer 
„Wörth“ glücklich vom Stapel. Derſelbe iſt 
ein Schweſterſchiff des Dampfers „Sedan“. 

* Das Haus Beringerſtraße Nr. 74, dem 
Rentier R. Leutz gehörig, iſt durch Kauf für den 
Preis von 172 500 Mark in den Beſitz des 
Kaufmanns E. Genſichen übergegangen. 

* Die Grabower Stadtverordue⸗ 
tınsBerjamm lung hatte ſich in ihrer 
geſtrigen Sitzung mit dem Projekt für den Neu⸗ 


Stettin, 7. Mai. 


ſondern auch als 


würde ich 
noch als Indu⸗ 


ich dem voll⸗ 


gewerbsmäßig 


Berli⸗ 


eſagt: 
1. Wir haben zeitweiſe oder eigentlich regel⸗ bau einer Gemeindeſchule zu beſchäftigen. J 
mäßig höhere Preiſe für unſere (Stettiner) der Sitzung vom 8. Nom = 2 Magis 
aan en sdltnei man mee r erf Keinen gerichtet worden, Pläne für den 
man unſeren ſchönen pommerſchen oder erforderlichen Schul igſt 5 
mecklenburgiſchen Weizen 0 chütbon, ſchleuniaſt vorzulegen 


Das macht eben den' Preis⸗Unterſchied der Verſammlung unterbreitet. 


eliefert bekommt. und hatte darauf hin der Magiſtrat drei Projekte 


I N Das erſte der⸗ 
ſelben ſah einen Anbau in der 5 vor, 


2. Ich ſehe den Berliner Preis als Baro⸗ die beiden anderen da ändige 
e Welt Jenung für en a agegen betrafen ſelbſtſtändige!“ 
Steigen oder für einen Niedergang der ſtraße 86 und zwar wurden in Vorſchlag ge⸗ 

bi „bracht eine 18klaſſige Schule für 70000 Mark 

daß zwiſchen Berliner Terminqualität und eine zwölfklaſſige Shale, 3 Koßen ſich 


Neubauten auf dem ſtädtiſchen Grundſtück Lange⸗ 


auf 46000 Mark belaufen würden. Der 
Referent, Herr Teſchendorff befürwortete 
das dritte Projekt, deſſen Ausführung von de 
Verſammlung beſchloſſen wurde. Die Koſten 


ſollen in der Weiſe aufgebracht werden, daß 
25 000 Mark dem Depoſitenfond und 5000 Mark 
den Erſparniſſen des Kämmereikaſſen⸗Etats pro 
Reſt von 


1895—96 entnommen der 


Bellevue ⸗ Theater. 
Gaſtſpiel Friedrich Mitterwurzer. 
Das Luſtſpiel „Doktor Wespe“ von 
Benedix hatte geſtern Friedrich Mitterwurzer zu 
ſeinem 6. Gaſtſpiel gewählt und gab in der 
Titelrolle ein überaus ergötzliches Bild des 
geckenhaften Schriftſtellers, der ſich für unwider⸗ 
ſtehlich hält und in ſeiner Eitelkeit verſichert iſt, 
daß alle Mädchen „ſein“ ſind, wenn ſie ihn nur 
einmal geſehen. Herr Mitterwurzer ſpielte dabei 
den liebenswürdigen Schwerenöther in ſo draſti⸗ 
ſcher, aber trotzdem natürlicher Weiſe, daß das 
ſehr zahlreich anweſende Publikum in beſte 
Stimmung verſetzt wurde. Freilich, der Beifall 
galt dem Gaſte, nicht dem Stücke, mehr als je 
haben wir geſtern empfunden, daß die Benedixſche 
Muſe für unſere Zeit etwas veraltet iſt, die 
Verwechſelungen und Verwickelungen, welche man 
in den einzelnen Scenen mit gewiſſer Sicher⸗ 
heit vorahnt, die verſchiedenen Briefe, welche 
einen Theil der Handlung erſetzen müſſen, die 
ganze Harmloſigkeit der Handlung können wohl 
noch bei guter Darſtellung den Humor des Zu⸗ 
ſchauers ſcenenweiſe wachrufen, aber recht wirk⸗ 
ſam erweiſen ſie ſich nicht mehr. Wir können 
unſere Verwunderung nicht unterdrücken, daß 
Friedrich Mitterwurzer, der gegenwärtig den Ruf 
des größten Schauſpielers Deutſchlands genießt, 
bi jeinem hieſigen Gaſtſpiel ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, ſolche Harmloſigkeiten vorzuführen, 
während ihm doch eine ſo reiche Auswahl her⸗ 
vorragender klaſſiſcher Partien zur Verfügung 
ſtehen. Der Charakterdarſteller Mitterwurzer 
tritt dabei in den Hintergrund und räumt das 
Feld dem Komiker. Die Unterſtützung durch das 
heimiſche Perſonal war auch geſtern wieder 
ziemlich glücklich. Die emanzipirte „Eliſabeth“ 
fand durch Frl. Rheinen angemeſſene Ver⸗ 
tretung, ein etwas burſchikoſeres Auftreten 
hätte der Partie noch mehr Geltung verſchafft; 
in flotter Weiſe entledigten ſich die Herren 
Werthmann (Maler Honau) und Henſchel 
(Wellſtein) ihrer Rollen und eine unterhaltende 
Komik entwickelten Frl. Kroſchar (Theude⸗ 
linde) und Herr Jordan (Adam). Herr 
Dreher als „von Zündorf“ fand ſich in dem 
Charakter ſeiner Rolle nicht zurecht und als 
„Thekla“ lernten wir in Frl. Ullrich ein 
neues Mitglied kennen, die unbedeutende Partie 
iſt wenig geeignet, das Können der jungen Dame 
zu prüfen, doch erſchien uns ihre Sprache ziem⸗ 
lich hart und das ganze Auftreten verräth die 
Anfängerin. Die kleineren Rollen waren ange⸗ 
meſſen beſetzt. Dem Hauptſtück voraus ging die 
Plauderei „Mein neuer Hut“, welche in Folge 
des flotten Spiels des Gaſtes und des Frl. 
Schippang freundliche Aufnahme fand. — 
Dieſelbe Vorſtellung wird, wie wir hören, 
R. O. K. 


Sonntag Abend wiederholt. 


Aus den Provinzen. 

II Greifswald, 6. Mai. Der hieſige ge⸗ 
meinnützige Verein hat beſchloſſen Schüler⸗ 
Bibliotheken ins Leben zu rufen und rechnet 
dabei auf die Unterſtützung der Bevölkerung 
durch Ueberweiſung von geeigneten Büchern und 
Zeitſchriften. 

() Körlin, 6. Mai. Der hieſige Stadt⸗ 
kämmerer Heling iſt zum Bürgermeiſter von 
Bärwalde i. Pom. gewählt. 

* Prenzlau, 6. Mai. Am 21. und 22. 
d. Mts. feiert die hieſige Privat⸗Mädchen⸗Schule 
das Feſt ihres 5 jährigen Beſtehens und ladet 
die Schulvorſteherin alle ehemaligen Schülerinnen 
zur Theilnahme ein. Perſönliche Einladungen 
erfolgen nicht. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 7. Mai. Wegen Uebertretung 
der vom Oberpräfidenten der Provinz Pommern 
1 erlaſſenen Polizeiverordnung vom 9. Dezember 
1895 über die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feſttage hatten die Kaufleute J. Mannes 
und Max Lewin hierſelbſt Strafmandate in Höhe 
von zwei Mark erhalten, Erſterer, weil er am 
15. März unterlaſſen hatte, in der Zeit vom 12 
bis 1½ Uhr Mittags die Schaufenſter zu blen⸗ 
den, Letzterer, weil die Thür ſeines in der Brei⸗ 
tenſtraße belegenen Ladens am 22. März um 
1 Uhr Mittags nicht eingeklinkt war. Die ans 
gezogene Verordnung ‚schreibt vor, daß auch wäh⸗ 
rend der freigegebenen Verkaufszeit die Fenſter 
geblendet und die Ladenthüren geſchloſſen ſein 
| müſſen. Die beiden Kaufleute erhoben Wider⸗ 
ſpruch gegen den Strafbefehl und kam in Folge 
deſſen die Angelegenheit vor dem Schöffen: 
gericht zur Erörterung. Die betroffenen Ge⸗ 
ſchäftsinhaber ſuchten die geſetzliche Gültigkeit der 
Verordnung anzufechten, da dieſelbe mit dem 
§ 41a der Reichsgewerbeordnung vom 1. Juni 
1891 und dem Geſetz über die Sonntagsruhe 
vom 10. Juni 1891 nicht vereinbar ſei. Das 
Schöffengericht war jedoch der Auficht, daß die 
Verordnung zu Recht beſtehe, dieſelbe ſei ord⸗ 
= nungsmäßig im „Amtsblatt“ und im „Stettiner 
Tageblatt“ veröffentlicht worden und die Berech⸗ 
tigung des Oberpräſidenten zum Erlaß einer 
. derartigen Verordnung unterliege keinem Zweifel, 
der Widerſpruch ſei daher zu rückgewie⸗ 

ſen worden. 5 ? 

— Eine wichtige Entſcheidung, bei der es 
es ſich um die Auslegung der 88 27 und 28 des 
Poſtgeſetzes handelt, wurde kürzlich vom 2. Straf⸗ 
2 ſenat des Reichsgerichts gefällt. Der Portohinter⸗ 
5 iehung war der Kaufmann G. R. Schwarz in 
erlin beſchuldigt, weil er etwa ſiebzig Briefe 


an Soldaten in verſchiedenen Orten Deutſch⸗ 
E lands unfrankirt mit der Aufſchrift „Soldaten: 
8 brief, eigene Angelegenheit des Empfängers“ ge⸗ 


ſandt hatte. Von der Portofreiheit ausgeſchloſſen 
find nach dem Poſtgeſetze ſolche Briefe, die den 
ausſchließlich en Jutereſſen der Abſen⸗ 
der dienen. Die hier fraglichen Briefe enthielten 
Mahnungen an die Soldaten, ein vom Ange⸗ 
klagten oder ſeinem Vater, einem Buchhändler, 
bezogenes Buch über den Krieg zu bezahlen. 
Die Anklage behauptete, nur der Angeklagte 
habe ein Intereſſe an dem Inhalt dieſer Briefe 
2 gehabt. Das Schöffengericht ſprach ihn frei und 
4 ebenjo das Landgericht I. in Berlin. In der 
* Begründung wurde ausgeführt, es ſei unrichtig 
anzunehmen, daß die Mahnungen Gewerbetrei— 
bender an Soldaten nicht die eigenen Angelegen⸗ 
heiten der Soldaten berühren. Daß der Abſen⸗ 
der eigene gewerbliche Jutereſſen dabei verfolge, 

ſei g eibaiktig. Der Angeklagte habe nicht aus⸗ 


{ 
B EN * 
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. 


Panoptikum mit ſo gutem Erfolge thätig, daß 


Palaſt, der Hauptanziehungspunkt der Ausſtellung 
von 
Rammin in ſeinem Fache ungewöhnlich Tüchtiges 
leiſtete, war ſein Privatleben in höchſtem Grade 
tadelnswerth. 
und Tag ſeine Frau und ſeine Kinder treulos 
im Stich gelaffen und ein Verhältniß mit der 
„ſchönen Galathe“ angeknüpft, weiche in Chicago 
auftrat, nachdem ſie vorher im Berliner Caſtan⸗ 
ſchen Panoptikum thätig geweſen war. Nachdem 
Rammin die Arbeiten an dem Mauriſchen Palaſt 
in Chicago beendet hatte, erklärte er, dort bleiben 
zu wollen, und arrangirte die Illuſionen und 
8 für die Schauſtellungen ſeiner Ge⸗ 
iebten. 
Ausſtellung die „ſchöne Galathé“ 
zurückkehrte, traf auch 
ein und lebte hier, ohne ſich um Frau und 
Kinder zu kümmern, ein regelloſes Leben, das 
ihm die Eiferſucht auf ſeine Geliebte, welche 
Tänzerin in einem inzwiſchen nach Wien über⸗ 
geſiedelten Zirkus geworden war, vollſtändig ver⸗ 
bitterte. Nächſtdem hatten ihn ſeine immer mehr 
abwärts gehenden finanziellen Verhältniſſe zu 
verſchiedenen Unregelmäßigkeiten 
denen er weiter gehende Verwickelungen befürch⸗ 
ten mußte, ſo daß er nun zur Piſtole griff und 
ſeinem Leben, das jeden Halt verloren hatte, ein 
Ende machte. 


geſtern Abend nach 10 Uhr im geſamten Stadt⸗ 
und Ringbahnverkehr Berlins durch einen Zu⸗ 
ſammenſtoß, der bei Bude Vgb unmittelbar 
hinter Treptow zwiſchen einem Nordring⸗ und 
einem Güterzug ſtattfand. 
genehm betroffen wurden durch den Unfall die 
auf der Heimtehr begriffenen Beſucher der Ge⸗ 
werbeausſtellung. Der Verkehr vom Bahnhof 
Gewerbeausſtellung zum Potsdamer Bahnhof 
mußte ganz eingeſtellt werden, während auf den 
übrigen Strecken die Beförderung der fälligen 
Züge nur mit ſehr erheblicher Verſpätung er⸗ 
folgen konnte. 
nicht zu Schaden gekommen. 


zogs von Sachſen⸗Meiningen werden jetzt noch 
ſolgende Einzelheiten bekannt: Der Herzog er⸗ 
ſtattete ſofort die Anzeige und erhielt den Beſuch 
des Gendarmerie⸗Oberſten und des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Sinco, welche in Ausdrücken lebhaften 
Bedauerns erklärten, daß die Erhebungen bereits 
eingeleitet 
Strolche hätten ihr Handwerk nicht gut ver⸗ 
ſtanden, denn ihre Hand zitterte, und ſie machten 
ſich, kaum im Beſitze der mageren Beute, ſchleu⸗ 
nigſt aus dem Staube. 
bergen keine Banditen & la Gasparone mehr 
giebt, iſt wahr; Strolche giebt's leider nur zu 
viele. 
ſozialen Zuſtänden, 
gendarmerie, welche ihr Amt mit beneidens⸗ 


ſchließlich ſeine gewerblichen Intereſſen wahrge⸗ 
nommen, ſondern auch den eigenen Intereſſen 
der Soldaten gedient, indem er ihnen etwas in 
Erinnerung brachte, was zu erfüllen ihre recht⸗ 
liche und moraliſche Pllicht war. Den Soldaten 
ſei es verboten, Schulden zu machen, und durch 
derartige Mahnſchreiben würden ſie vielfach vor dis⸗ 
ziplinariſchen Maßregeln bewahrt. Die Porto⸗ 
freiheit komme in dieſem Falle auch den 
Adreſſaten zu gute, denn ihre Schuld werde um 
das Porto, das ihnen wegen der Mahnſchreiben 
berechnet werden könnte oder das ſie unmittelbar 
zu tragen haben würden, verringert. Da ſonach 
auch eigene Angelegenheiten der Soldaten in 
Frage ſtänden, könne von einem ausſchließlich 
gewerblichen Intereſſe des Abſenders keine Rede 
ſein. Auch das Urtheil der zweiten Inſtanz 
wurde von der Staatsanwaltſchaft angefochten, 
welche die Entſcheidung durch das Reichsgericht 
beantragte. Ju der heutigen Verhandlung der 
Sache vor dem zweiten Strafſenate beantragte 
der Oberreichsauwalt Hamm die Verwerfung der 
ſtaatsaumaltichen Reviſion. Die Entſcheidung 
des Landgerichts ſei durchaus richtig. Grund⸗ 
ſätzlich ſollen Sendungen an Soldaten portofrei 
ſein, ausgenommen ſeien nur ſolche, die aus⸗ 
ſchließlich den gewerblichen Intereſſen der Abſen⸗ 
der dienen. Wenn eine Sendung auch den ge⸗ 
werblichen Intereſſen des Abſenders diene, ſo 
ſei ſie deshalb noch nicht von der Portofreiheit 
ausgeſchloſſen; die Portofreiheit müſſe vielmehr 
eintreten, ſobald neben dem gewerblichen oder 
ſonſtigen Intereſſe des Abſenders auch ein In⸗ 
tereſſe des Soldaten in Frage komme. Unbeſtreit⸗ 
bar ſei aber die Annahme, daß Militärperſonen 
ein Intereſſe daran haben, an die Bezahlung 
ihrer Schulden erinnert zu werden. Gemäß 
dieſen Ausführungen erkannte das Reichsge⸗ 


richt auf Verwerfung der ſtaatsanwaltlichen Re⸗ 
viſion. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Frankfurt a. M., 6. Mai. Zur Erinne⸗ 
rung an den 25. Gedenktag des Friedens chluſſes 
hat der Großkaufmann Guſtav D. anskopf 
dem Magiſtrat die Mittheilung zugehen laſſen, 
daß er beabſichtige, ſeiner Vaterſtadt ein hervor⸗ 
ragendes, monumentales Kunſtwerk zu ſtiften. 
Herr Manskopf, welcher der Stadt Frankfurt 
bereits mehrere werthvolle Monumente zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht hat, ſchlägt in dem Schreiben an 
den Magiſtrat vor, den Römerhof mit einem 
Standbild der Königin Luiſe zu ſchmücken. Zur 
Ausführung ſeines Vorhabens hat der Spender 
die Summe von 20 000 Mark ausgeſetzt. 


N Wiesbaden, 6. Mai. Fanfaren von den 
Zinnen des königlichen Theaters verkündeten 


zeute den Beginn der von der Intendantur des 
königlichen Theaters und der ſtädtiſchen Kur⸗ 
direktion veranſtalteten Feftfpiele, die unter Mit⸗ 
wirkung hervorragender auswärtiger Künſtler 
und Künſtlerinnen ſtattfinden und auch den 
Kaiſer für zwei Tage hierherführen werden. Die 
Wilhelmſtraße, das Theatergebäude und das 
Kurhaus ſind feſtlich geſchmückt. Der Fremden⸗ 
zuzug iſt bereits koloſſal; 
Hotels mußten wegen Ueberfüllung Gäſte ab⸗ 
weiſen. Auch viele Kunſtkritiker ſind aus Paris, 
Wien und Berlin eingetroffen. Die Aufführun⸗ 
gen im Theater zeichnen ſich durch überaus 
pomphafte Ausſtattung aus. Prinz Georg von 
Preußen überließ der Intendantur leihweiſe 
Man genſtände im Geſamtwerthe von 40 000 
ar 25 


Paris, 6. Mai. Der Mufiker, Theodor 
Dubois, Mitglied des Inſtituts de France, iſt 
an Stelle von Amboiſe Thomas zum Direktor 
des Konſervatoriums ernannt worden. 

2 — ů ů ů ů ů ů 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. Mai. Seinem verfehlten Leben 
hat ein talentvoller Künſtler, Namens Rammin, 
deſſen Leiche im Köpenicker Walde nunmehr auf⸗ 
gefunden wurde, vor einigen Tagen ein Ziel ge⸗ 
ſetzt. Rammin war ein außergewöhnlich geſchick⸗ 
ter Kunſttiſchler geweſen und war als ſolcher 
und beſonders als Holzbildhauer in Caſtans 


er von den Gebrüdern Caſtan beauftragt wurde, 
einen großen Theil der Arbeiten im Mauriſchen 


Chicago war, auszuführen. Während 


Er hatte nämlich ſchon vor Jahr 


Als aber nach Schluß der Chicagoer 
nach Europa 
Rammin wieder in Berlin 


verleitet, vou 


— Zu erheblichen Betriebsſtörungen kam es 


Beſonders unan⸗ 


Perſonen ſind bei dem Unfall 


Ueber das ſeltſame Abenteuer des Her⸗ 


ſeien. Der Herzog meinte, ne 


Daß es in den Albaner⸗ 


Die Schuld daran liegt nicht in den 


ſondern an der Feld⸗ 


- * 
n 


verſchiedene große d 


werther Gemüthlichkeit verſieht. Zwiſchen Fras⸗ 
cati und Marino ſtehen die ſogenannten Capaune, 
deren Bewohner mit der Flinte auf der Schulter 
das ganze Jahr die Macchien und Wälder der 
Latialberge duſchſtreifen. Dieſem Diebesgeſindel 
das Handwerk zu legen, wäre die Pflicht der 
Polizeibehörde. Die Villa Falconieri iſt ſeit 
zehn Jahren die Winterreſidenz des Dichters 
Voß; Paul Heyſe, der einſt Gaſt von Richard 
Voß war, hat die herrliche Lage der aus einem 
Olivenwald emporragenden Villa ſeines Freundes 
in der Novelle „Villa Falconieri“ poetiſch ge⸗ 
ſchildert. Der künſtſinnige Herzog von Meiningen 
iſt ſeit vielen Jahren mit Voß befreundet, der 
das Räuberleben der Campagna in feinen 
„Römiſchen Dorfgeſchichten“ grell geſchildert und 
nun die Wahrheit nach der Dichtung an ſich 
ſelbſt höchſt unliebſam erfahren mußte. 

Die Firma F. Schichau in Elbing hat 
aus Anlaß des Zuſammenſtoßes der Torpedo⸗ 
boote „8 46“ und „8 48“ der Marineſtiftung 
Fraueugabe Berlin⸗Elberfeld“ den Betrag von 
5000 Mark zur Verfügung geſtellt. 

— Meſſungen der Schwerkraft auf der 
Linie Kolberg⸗Schneekoppe find vom königl. 
Geodätiſchen Inſtitut in Potsdam im Anſchluß 
an dieſe Hauptſtation und an Wien auf 22 Sta⸗ 
tionen des trigonometriſchen Netzes ausgeführt 
worden. Direktor Helmert hat die Ergebniſſe 
dieſer höchſt 2 Meſſungen ſoeben der 
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften vorge⸗ 
legt und durch eine Tabelle und graphiſche Dar⸗ 
ſtellung überſichtlich zuſammengeſtellt. Es ergiebt 
ſich, daß auf der bezeichneten Linie von Kolberg 
über Arnswalde, Gröditzberg, Grunau, Giersdorf 
zur Schneekoppe erhebliche Schwereſtörungen und 
Lothabweichungen vorhanden ſind. Die Schwere⸗ 
ſtörungen zeigen ſich bald als zu große 150 
bald als zu geringe (—) Schwere im Vergleich 
mit einem regelmäßigen Verlauf derſelben, und 
man kann die zu große Schwere an einem Punkte 
zurückführen auf die Anziehung einer unterirdi⸗ 
ſchen, dichtern Maſſe, die zu geringe Schwere 
auf unterirdiſche Maſſendefekte. Die Dicke dieſer 
Störungsſchicht kann man unter Annahmen für 
die Dichte, wie Prof. Helmert gezeigt hat, be⸗ 
rechnen. Hiernach findet derſelbe für die Dicke 
der Schicht, die auf der pommerſchen Seenplatte 
die Schwere vergrößert, 210 Meter, vom Kleiſt⸗ 
berge bis zum Thale der Netze iſt ein unterirdi⸗ 
ſcher Maffendefekt von 100 Meter Dicke anzu⸗ 
nehmen. Von Bomſt unter dem Oderthal weg 
bis 20 Kilometer nördlich vom Gröditzberg iſt, 
trotz des ſandigen Bodens an der Oberfläche, 
eine ſchwere unterirdiſche Schicht von über 300 
Meter Dicke vorhanden. Andererſeits verhindert 
der ſchwere Baſalt des Gröditzberges und der 
ebenſo ſchwere ſiluriſche Thonſchiefer in Lud⸗ 
wigdorf nicht eine allmälige Abnahme der Dicke 
dieſer Störungsſchicht bis auf Null. Weiterhin 
zeigt ſich ein unterirdiſchen Maſſendefekt, von 
durchſchnittlich 200 Meter Dicke, bis unter der 
Schneekoppe, und auch hier iſt eine Beziehung 
zu der Beſchaffenheit des Bodens an der Erd⸗ 
oberfläche nicht zu verkennen. Man könnte hier⸗ 
aus, bemerkt Prof. Helmert, wie aus dem theil⸗ 
weiſe ziemlich raſchen Wechſel des Betrages für 
ie Dicke der unterirdiſchen ſtörenden Schicht 
ſchließen, daß die wirklichen Störungsmaſſen 
zwar nicht nahe an der Oberfläche, aber auch 
nicht tiefer als vielleicht 20 oder 30 Kilometer 
lägen. Da indeſſen die Thatſachen durch ſehr 
viele verſchiedene Annahmen über die wirklichen 
Störungsmaſſen erklärbar ſind, ſo müſſe man 
mit ſolchen Deutungen ſehr vorſichtig ſein. Nichts⸗ 
deſtoweniger können dieſelben nützlich werden, 
wenn von anderer Seite her noch wiſſenſchaft⸗ 
liche Beobachtungen oder Hypotheſen hinzutreten. 
Was die e anbelangt, ſo macht 


koppe, er beträgt 18.1“ in der Meridiatrich⸗ 
tung. Auf der Koppe ſelbſt iſt die Ablenkung 


— Hamburg, 7. Maj. Seit Abends 9½ 


Holzvorräthe verbrennen, der Schaden iſt ein 
koloſſaler. Die ganze Anlage iſt vernichtet. 
Altona, 6. Mai. 


ſtümmelte Leiche eines ſechsjährigen Mädchens 
im Dickicht verſteckt aufgefunden. 
muthet, daß das Kind einem ſcheußlichen Ver⸗ 
brechen zum Opfer gefallen iſt. 

Dresden, 6. Mai. Das Elbhochwaſſer 
hat bereits eine Höhe von 5 Meter ülber Nu 
erreicht. Man hegt die größten Beſorgniſſe. 
Das ganze Elbthal iſt ſchon überfluthet, und in 
Dresden ſtehen zahlreiche Straßen unter Waſſer. 
Aus Prag wird gemeldet, daß große Holzlager 
von den Fluthen fortgeſchwemmt wurden. Sie 
würden, falls ſie bis hierher gelangten, hier 
durch ihren Anprall große Verwüſtungen an⸗ 
richten. Die königlich ſächſiſche Generaldirektion 
giebt bekannt: In Folge Hochwaſſers wurde der 
Verkehr am Elbquai und Hafen in Rieſa ſowie 
an den Elbquais in Dresden, mit Ausnahme des 
König Albert⸗Hafens, eingeſtellt. N f 

Schwabach, 6. Mai. Die Reviſion bei 
dem hieſigen Vorſchußverein hat bisher einen 
Fehlbetrag von einer Million Mark ergeben, iſt 
indeſſen noch nicht abgeſchloſſen. Die Fälſchungen 
reichen bis zum Jahre 1870 zurück. 


Woll⸗Berichte. 
London, 6. Mai. W 
Wollpreiſe ſtetig, mäßige Betheiligung. Merinos 
5 Prozent, Croßbreds ungefähr 7½ Prozent 
billiger. Cap Scoured und Snowhite unverän⸗ 
dert. Greaſy 10 Prozent billiger gegen vorige 
Auktion. 


Stettin, 7. Mai. 

Wetter: Schön. Temperatur + 11 Grad 
Reaumur. Barometer 770 Millimeter. Wind: 
Nordoſt. N 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
ohne Handel, per Mai 155,50 bez., per Mai⸗ 
Juni 155,00 nom., per Juni⸗Juli 155,00 nom., 
per September⸗Oktober 152,00 B. N 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
ohne Handel, per Mai⸗Juni 115,00 nom., per 
Juni⸗Juli 117,00 nom., per September⸗Oktober 
119,50 B., 119,00 G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 115,00— 121,00. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter 
& 100 Prozent loko 70er 32,4 nom., Termine 
ohne Handel. N 
Regulirungspreiſe: Weizen 155,50, 
Roggen 115,00, 70er Spiritus —.—. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 10,00 verzollt, Kaſſe 1 

Prozent. REN 


Man ver⸗ 


2 Weizenlabungen angeboten, — Wetter: Schön. 


Berlin, 7. Mai. 
Weizen per Mai 158,75 bis 158,25, 
Juli 153,00 per September 150,50. 


Roggen per Mai 116,00, bis 116,75 per 


Juli 118,50 per September 120,25. 


Rüböl per Mai 46,20, per Oktober 


46,30. 


Spiritus loko 70er 33,90, per Mai 
70er 39,40, per Juli 70er 39,00, per September 


70er 39,20. 
Hafer per Mai 123,50. 
Mais per Mai 88,50. 


’ 


London, 7. Mai. Wetter: Prachtvoll. 


Petroleum per Mai 19,70, per Juni 


London, 6. Mai. 96proz. Jan 
per zucker 14,00, ruhig. Rü ben⸗ oh zuck! 
loko 12,25, ſtetig. Centrifugal⸗Kuba 
London, 6. Mai. Chili⸗Kupfe 
45,37, per drei Monat 451 ½. 135 
Glasgow, 6. Mai, Nachm. Ro 

eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrafl 

46 Sh. ½ͤ d. 
Newyork, 6. Mai. Der Werth N 
iu der vergangenen Woche ausgeführten PM 

0 


dukte betrug 7045 439 Dollars gegen 7 785 
Dollars in der Vorwoche. 


- Newyork, 6. Mai. (Anfangs⸗Kout 
Weizen per Juli 68,75. Mais per M 
35,75. 


Newyork, 6. Mal, Abends 6 Uhr. 


6. 5% 
Baumwoll e in Newyork. 8,37 8, 
Berlin, 7. Mai. Schluſf⸗Kourſe. Pet 0 ar Women 
etroleumfohes(in Caſes 7185| 7 
N 0 h don kur; 25 AR: 1 8 “ 
ene r in en, Standard white in Newport | 6,98 | „64 
et 1 , SED, | AiRBeeSaM ig 109,96 do. in Philadelphia. 6,90 | 6 
Deutihe Reichsanl. 3 99,67 aris Fur; 1, 2 Kr hr 12 \ 
Pomm Pfand — 3½% 101,10 | Belgien tur 8110 Pipe line Certificates 12300122 
> dandeberen.B, 9 109.00 | Neue Bampferrkomnnnie Schmalz Weſtern ſteam. 402% 50 
o. Landesered.⸗V. 00, eue Dampfer-Compagnie 1 8 
Centrallanbſch fdr. 10 30 (Stettin) 2000 „ do. Rohe und Brothers 5,35 5,00 
0. 3% 95,40 „union“, Fabrit chem. ucker Fair refining Mosco⸗ 
Italieniſche Rente 84,80 Produkte 113,50 8 3.62 3.70 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 52,50 Varziner Papierfabrik 165,50 . RE 3,62 3,70 
Unger, Galkzeute Sen 930 | 4% Ham. Ur ant 0 W eizen behauptet. | 
uman, er am. Rente A . unk. us, I * 4 * | m, 0 un | 
Serbiſche 4% döer Rente 68,50 | 813% Hamb. Odp.⸗Bank Rother Winter⸗ loko .., 74,12 74,00% 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 —.— unk. b. i 201,36 per Maat 69,12 69,00 
Rum. amort, Rente 4% 86,00 Stetk. Stadtanleihe 3¼ 0101,75 Juni 9.12 N 
Nuff Boden⸗Credit 41% 104,90 per DIE une es. ea en 69,12 | 69, 
vw. do. von — |  Mltimo-Kourfe: ß. OR 69,12 | 69,00 
Mexikan. 6% Goldrente 9590 | Disconto-Commandit , September 19, 5 0 1 2 
Oeſterr. Banknoten 170,0 Berliner andels⸗Gefellſch. 149,60 per ep ein . 69,12 69, 
Ruff. Banknoten Caſſa 216,65 Oeſterr. Credit 222,0 Kaffee Rio Nr. 7 loko. 11887 13,87 
do. do. Ultimo 216,50 Dynamite Truſt 180,50 per Juni 12.75 19,7 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlſabrit 357,90 | in | 2,10 2, 
Ge 470% 10950 1 5 1 50 er Augnſt 12,05 12,10 
td 4% 107, av 10 ** Spring⸗Mgent ene 8 95 
805 u ia 102.50 iberniagergw.⸗Geſellſch. 168,4 E h \ (Spring⸗Wheat elears) | 2.50 | 2,50 
do. unkb. b. 1905 91 „ on | Mais behauptet. | 
100) 31,4% 101,8 euß. Südbahn 2,80 8 j € € 
Pr. gp -.-. 400 40 Marienburg⸗Mlawkababn 91,30 per Mai 4 34,87 34,70 
V. VI. Emiffion 108,40 Mainzerbahn ee, N U NReRE 35,25 | —,— 
Stett. Bulc.-Act. Liar. B 139 70 Norddeutſcher Lloyd 119,80 per Juli 25,75 | 35,7 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 150,50 Lombarden 41,60 o * — 4 9,0 95 
Stettiner Straßenbahn 108,00 | Luxemb. Prinee-Heuribahn 7840 KU pfer eo. | 13,80 | 10,80 
ee erg der ie er 13,95 | 13,0 
Tendenz: Ziemlich feſt. etreidefracht nach Liverpool. 2,50 2, 
U 


3% amortiſirb. Rente 101,05 | 101,20 
tent ae are | 102,95 103,12!/, 
Italieniſche 5% Rente 85,20 85,3 
4% ungar. Goldrente 104,37½ 104,37 ½ 
4% Ruſſen de 189 03,40 103,50 
3% Ruſſen de 18111. 94.50 94,75 
4% unifiz. Egypten ee 103,50 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe. 63,00 | 03,62 
Convert. Türken 21,27½][ 21,221, 
Türkiſche Looſ e. 118,00 | 118,50 
4% privil, Türk.⸗Obligationen. 460,00 | 460.00 
Fat 751 750,00 
Vombparbden nee —— 
Banque ottomane 559,00 

„ de Paris 823,00 
eb 727,00 
Seadit ner hans 675,00 
Huanch aaa 71,00 
Meridional⸗Aktien 529,00 
Rio Tinto⸗Aktien 528,50 
Suezkanal⸗Aktien 3885,00 


Credit Lyonnais 


782,00 
B. de France 


bags new! en ar 374,00 | 375,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.“ 122,12. 12225 
Wechſel auf London kurz 25,14½] 25,14½ 
Chegue auf London e 25,16 5,16 
Wechſel Amſterdam kk. 206,25 206,25 
„ Wien !:! EN 207,25 | 207,25 
„ Madrid k... 9 417,25 | 417,00 
en... tr ch 7A 7. 
Robinſon⸗Aktien 236,00 | 236,00 
4% Rumänieeer 89,20 89,00 
5% Rumänier 1893 10180 ( 
FP 2.221 mn he a 26,87½  26,874/, 
Portugieſiſche Tabaksoblig. ..... 480,00 | 482,00 
4% Ruſſen de 189444 66, 66,40 
Langl. Estat tt. 143.00 143,00 
3% Ruſſ. Anl. 99,50 99,45 
Privatdiskorrnrnrnt a. — Am 
Köln, 6. Mai, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 


treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 16,25. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 13,25. Hafer neuer hieſiger loko 
Rüböl loko 50,50, per 
Uhr brennt die Zwilling'ſche Sägemühle, enorme Mai 49,30, per Oktober 49,30. — Wetter 5 11 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
In einem Parke zu 5 per Mal 68,50, per September 64,25, 
Nienſtedten wur ge geſtern die ſchrecklich ver-per Dezember 60,00, per März 59,50. — 


Mai, Nachm. 3 Uhr. 
| Rüben⸗Rohzucker 
Rendement neue Ujance 
ö 5 per Mai 12,32 ½, per 
I Juni 12,45, per Auguſt 12,70, per Oktober 
11,92½, per Dezember 11,80, per März 12,05. 


(Börſen-Schluß⸗ 
(Offizielle 

Petroleum⸗Börſe.) 
Ruſſiſches Petroleum. 


Java⸗Kaffee 


13,25, fremder 13,50. 


Hamburg, 6. Mai, Nachm. 


Behauptet. 


5 6 

Zucker. Schlußbericht.) 
J. Produkt Baſis 88% 
frei an Bord Hamburg 


Stetig. 

Bremen, 6. Mai. 
bericht.) Raffinirtes Pe 1 roleum. 
Notirung der Breme 
Feſt. Loko 5,75 bez. 
Loko 5,50 B. 

Amſterdam, 6. Mai. 
good ordinary 51,50. 


Roggen loko 


Rüböl loko 24,75, per Herbſt 23,75. f 
Antwerpen, 6. Mai, Nachm. 2 


Bericht.) 


B. Feſt. a 
Antwerpen, 6. Mai. Schmalz pa 

März 64,25. Margarine —. 
Paris, 6. Mai. Nachmittags. 


Weißer Zucker beh., Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Mai 32,37, per Jun 
32,62, per Juli⸗Auguſt 33,00, per Okttober⸗ 
Januar 32,50. 


matt, per Mai 30,75, 31,25, 
per Juli⸗Auguſt 31,50, per September⸗Dezember 
31,75. — Wetter: Schön. 

London, 6. Mai, Nachmittags 
Uhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen, Gerſte und Hafer ruhig aber ſtetig, 
Mais feſt aber ruhig, Mehl flauer. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen und Mais ruhig 
aber ſtetig, Gerſte ruhig, mehr Angebot. 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag:“ 
Gerſte 260, Hafer 60 660 


Weizen 34 810, 
Quarters. 


London, 6. Mai. An der Küſte 2 


K hae 


Paris, 6, Mai. SHubtourfe), dige 


Amſterdam, 6. Mai. Bancazinn 
36,50. 

Amſterdam, 6. Mai, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


feſt, per Mai 152,00, per November 152,00. 
unv., do. auf Termine unv., per 
Mai 98,00, per Juli 97,00, per Oktober 99,00. 


Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Raffinirtes Type weiß loto 16,25 
Wollauktion. bez. u. B., per Mai 16,25 B., per Juni 16,25 


Roh: 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 32,00 
bis 32,50. 


* nominell. 
Chieago, 6. Mai. 


„ e 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 7. Mai. 
Meter 


18° 5% 


= 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 7. Mai. Der Vizekönig Li⸗Hung 
Tſchang will nach der Moskauer Krönungsfei 
auch dem Fürſten Bismarck einen Beſuch ab 
ſtatten. 

Peſt, 7. Mai. 85 
ruſſiſch 
England, dit 


die öſterreichiſch⸗ iſche M 


Lüttich, 7. Mai. Geſtern Abend gab del 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Anſeele in einem Meeting 
den ausjtandigen Arbeitern Waffenfabrik i 
Herſtal den Rath, den Ausſtand fortzuſetzen und 
der Direktion in keinem Punkte nachzugeben. 
Im Falle der 
Sozialiſten den Arbeitern zu Hülfe kommen. 


Paris, 7. Mai. 


Leitartikel, in welchem er ſchreibt: Die Partei 
Crispis wird ſich wohlweislich eines jeden An⸗ 
griffs gegen Rudini enthalten. Die Regierung 
gat durch die Veröffentlichung der Grünbücher dem 
Lande bewieſen: 1. daß Crispi, Blanc und Mo⸗ 
cenni von den 569 offiziellen Schriftſtucken, den 
afrikaniſchen Feldzug betreffend, 227 unter: 
ſchlagen haben; 2. daß ein großer Theil der⸗ 
jeiben vernichtet worden war, indem deren 
Originale im Telegraphenamt beſchlagnahmt 
worden ſind; 3. daß in dem von Crispi ange⸗ 
fertigten Grünbuche Enthüllungen enthalten ſind, 
welche ſeine Verantwortlichkeit decken ſollen; 
daß ſämtliche Telegramme des Gene- 
rals Baratieri, welchen Erispi als „Sündenbock 
ausspielen wollte, in denen er um Verſtärkung 
nachluchte und ferner gegen dieſen ſinnloſen 
Geldzug proteſtirte, unterſchlagen worden find, 
Paris, 7. Mai. Die radikale „Lanterne“ 
ſchreibt: Das Miniſterium Meline iſt unter 
Todesſtrafe gezwungen, den klerikalen Mon⸗ 
aͤrchiſten alle Zugeſtandniſſe zu machen, welche 
dleſelben fordern. Meline iſt der Kuecht des 
Monarchiſten Macau und ſeitdem die Republik 
beſteht, hat mau ſoiche Koalition nicht geſehen. 


die Debatte über die Afrika⸗Politit im Parlament. 
Die radikalen Biätter fordern 
Raumung Erpthreas. Das Publikum iſt auf den 
Exminiſter Crispi derart ſchlecht zu ſprechen, daß 


„sich geſtern in Maſſen vor dem Parlaments⸗ 


gebäude aufſtellte und ihn beim Verlaſſen des 
Gebäudes ausziſchte. 

Rom, 7. Mai. Kardinal Galimberti liegt 
n Agonie. Sein Leiden hat ſich als eine 
ſchwere Gehirnhautentzündung herausgebildet. 

London, 7. Mai. Der „Globe“ veröffent⸗ 
sicht folgendes Telegramm aus Neapel: Hier 
geht das Gerücht, daß ein Komplott gegen das 


Leben König Humberts entdeckt wurde; daſſelbe 


war von italienischen Anuarchiſten 
worden. Einzelheiten fehlen noch. 
Belgrad, 7. Mai. Die Einberufung des 


geſchmiedet 


Reviſions⸗Ausſchuſſes zur Ausarbeitung einer 


neuen VBerfaflung iſt unmittelbar bevorſtehend. 


Die große Skupſchtina wird im Herbſt einbe⸗ 


rufen werden. 


Im Revier 5,1 


1 ‚7 Der „Temps“ veröffem⸗ 
licht über die italieniſchen Grunbücher folgenden 


Nom, 7. Mai. Sämtliche Blätter erörtern 


energiſch die 


